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Aufpolierte Stadtkrone

Meyer Architekten 2003 den Studienauftrag um

di« Gebäude der Berufsschule Baden Das 1954

von Armin Medi gebaute Wohlfahrtsoenaude

malige BBC «real und damit i

Maill-Baus grundlegend umzi

Umbau ihn in neuem Glani er

Das GemeinschaftsgebâUde der Erovu Eoven & Cie

(BBC) thront seit 1954 auf dem Manmsberg oberhalb
des IXferkgelandes (Bild 3) Ein« Stadtkrone gleicht nicht

sozialem VsiantwoitungsgenJhl entstandene. Ballpco-

goioD- so der Architekt Armin Meib Er wuide Anfang

tem zui Mittagszeit
Dei bauliche Ausdrack àes Haust
sfinec patiiaichalischen Progmmr

du Programm$ auf dem schwieligen Bauplatz ablesen

H6he die unittca Geschosse sind um mehi als die
Hälfte schmalei und hegen dahei hinter dei grossen
Auskragung der Obergeschosse Die monumentalen
Elemente der Eischhessung machen die ehemalige Nut

einer gedeckten Kökadeutreppe die Hohe der Pfeiler
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epasst Bereits im Rastaroeni auch wenn es daneben s

m Umbau durch

ubergeordueie Ziel da* diich diesem zugnjude lag Dej Äusserl ch gle cht das Haus nun nie

Weniger -die detailtieuc Rekonstitikuou des Originals» energei seh und programmai sch be

sollte man anstiebCD als das Wiedererstellea dei Die pragoant suuktu 1er™ Sild un

Hauses^ Sehwer geoug be m Umfang der notigen bau üispmngl ch 11 Holz ausgeführt (Bi

ue Umgebung, iiod ersetzt Die übiigeu dappehreigiasten
üe dutch den Bau des benachbarten Spsithallenkompk- der Hmptfassadea bhebeu erhallen mid
as dt gleichen Aichirekteo piaknsch vcllstandig umge- I Iilieutet vud (Ekld 2). Sran

nnem leichl abgenej^jlen parkamg gestaltet

geprägten Kuiistlandsdiaft Diese neue Rolle m

;u tA i



ginalen schlangenrbimigen I

einen Süchgang zur Dachten»
Dis eindrucksvolle Länge i
gekappt weiden (Bild 9) Wie

hin hochklappenden Decke jedoch
" - ide sind n,cht mehr

fstnehenen Hatten

ien Zusammenhang Lediglich eine grosse Fak

fnnte die beiden 511« Beim mittäglichen Maid
often und ermöglichte so eineD durchgehend

inneren Eingnife wollen die Architeklei

ÎU erkannt wissen Stattdessen schalen sie d

In Meil. Baus aus zahlreichen Um-Und Ein

le Bodtn fl« Foyfis Gaiwimal genannt eriuhfn mid vtiändfii « doch dit HäuptwsgfBhnidg massiv Troi
"

n Plamn eiganit (Bild 7) Em d*m Die neue Eaumfolj* ist selbsmiständlidi ui
logiscl

ten werden Die gesamte hioiere Hälfte drs Foyers bachter einen Hinweis auf ihi Biiijahr
wuide allerdings als Mediathek umgenutzt und durch Das gilt auch fiic die Eingriffe ini hintere

eine Holz Glas-Wand abgetrennt Auch wenn der Haüptgeschosses und ju allen daruntei liegf
Bodenbelag und die der alten Decke nachempfundene nun vor allem klassischen Schulzwecken di
Akustikdeckedie beiden Raumteile zusammenbinden nicht tragenden Wände büden eine klaie

kokettiert ic gelblich Lediglich die ungewohnte abeinichl störende Ccdrun

tt anderen Haupt besen Rahmens - nicht zuletzt gewannen Buikard
as Hauptcharaktenstikum des Hauses Mejei den "Qfetlbewerb weil es ihnen gelang alle gefbr

waien mussten die originalen Oberflächen ersetzt wer- gelungenes Beispiel dafür dass sich ein behutsamer
den In dei Aula im bcrgseitigen Queitrakl wurden die in Umgang mit einem Baudenkmal und dessen selbstbe-

Ledrghch die neue Technik ïeilangte ihren Tnbut am ^st
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